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Das Siegerprojekt von Bachelard Wagnersieht eine Kombination
vonGrossbauten und «Reihenhausteppich»vor.

Wechselspiel von Gross und Klein

Die Siedlungsgenossenschaft Sunnige Hof
möchte die Siedlung Mattenhof in Zürich
Schwamendingen durch Neubauten
ersetzen. Anstelle von 138 Reihenhäusern
werden rund 400 moderne Wohnungen
und Reihenhäuser entstehen vgl. wohnen
6/2010). Kürzlich ist nun der Architekturwettbewerb

für dieses Projekt entschieden
worden.Erwünscht war gemäss Jurybericht
«ein innovativer, nachhaltiger und
kostengünstiger Beitrag zur Stadtentwicklung in
Schwamendingen»

Dies bedeutete, dass die 14 teilnehmenden

Architekturbüros hohe Ansprüche in
den Bereichen Wohnungsangebot,
Nutzungsmischung und Freiraum, aber auch
bezüglich Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit

zu erfüllen hatten. Einen spannenden

Punktstellte zudem die Integration der
Reihenhäuser ins Gesamtprojekt dar. Das

Preisgericht entschied sich nach eingehender

Prüfung für das Projektdes BaslerBüros
BachelardWagner Architekten ETHSIA. Sie
schlagen einen «Teppich» von Reihenhäusern

im südlichen Bereich entlang der
Dübendorferstrasse vor, die ein Gegengewicht
zu den verbleibenden Reihenhäusern auf
der andern Strassenseite bilden. Im
nördlichen Teil finden sich dagegen
fünfgeschossige Kuben, die eine volumetrische
Beziehung zum Krankenheim Mattenhof
knüpfen. Eine mächtig wirkende siebengeschossige

Zeile regelt den Übergang zum
Stettbacher Bahnhofplatz.

EntlangderHochbauten findet sich eine
neue Achse, die vom Verkehr gänzlich
entlastetwird.MitAusweitungen,Verengungen
und abgesetzten Wegstücken entsteht eine
Folge von Plätzen, wo die öffentlichen und
gemeinschaftlichenEinrichtungen sinnvoll

untergebracht werden können. Dank der
unterschiedlich ausformulierten Grünräume

wirddie Siedlung übereinensehr lebendigen

und abwechslungsreichen Freiraum
verfügugen.

Bei den Geschosswohnungenentwarfen
die Architekten vielfältige Grundrisse, die
von Z- und L-förmigen Wohn-/Essräumen
ausgehen. Den privaten Aussenraum bilden

teils eingeschobene, teils auskragende

Loggien. Die Reihenhäuser und die
Maisonnetten im Langhaus ergänzen das
Angebot wie erwünscht mit dem
gartenbezogenen Wohnen. Die Jury attestiert
demProjekteine hohe städtebauliche Qualität

und gute Kostenkennwerte, noch
verfehlt es allerdings bei den Reihenhäusern
die Primäranforderungen des Minergie-
PStandards. – Der Jurybericht kann unter
www.sunnigehof.ch eingesehen werden.

Bahnhofplatz

Stettbach

Dübendorferstrasse

Dübendorferstrasse

S UN N I G E HO F, Z Ü R I C H
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K R A FT W E RK1 Z ÜR IC H

Aus für Nummer 3

An der Pfingstweidstrasse hatte die
Genossenschaft Kraftwerk1 ihre dritte Siedlung
geplant vgl. wohnen 4/2010). Nun sieht sie
sich wegen zu hoher Risiken gezwungen,
dieses Projekt zu stoppen. Komplexe
technische und planerische Probleme, hohe
Dichtevorgaben und beträchtliche
Lärmimmissonen hättenzum Abbruch der
Kaufverhandlungen geführt.

GEWOBAG Z Ü R IC H

Ortsverträgliche Dichte

Vor einigen Jahren erwarb die Gewobag
an der Fellenbergstrasse 258–278 drei
Liegenschaften, um ihr Siedlungsgebiet in
ZürichAlbisriedenzuarrondierenundmittels

Ersatzneubauten Wohnungstypen zu
schaffen, die in den bisher vorhandenen
Überbauungen aus der Nachkriegszeit
untervertreten sind. Entstehen sollen rund
siebzig Wohnungen sowie eine Arztpraxis,
ein Coiffeursalon, ein Siedlungslokal und
Diensträume der Genossenschaft. Beim
Wohnungsmix sind sechzig Prozent Vier-zimmer-

und dreissigProzent Dreizimmerwohnungen

geplant.
Dafür schrieb die Genossenschaft einen

anonymen Studienauftrag unter sechs
Zürcher Architekturbüros aus. Als besondere
Herausforderung galt die Lärmbelastung.
Danebengaltes, eineortsverträgliche Dichte

derErsatzneubautenzu finden.Nach
eingehender Überprüfung empfahl die Jury

das Projekt der Arbeitsgemeinschaft Katja
Albiez Landschaftsarchitektur und Gmür &
GeschwentnerArchitekten, Zürich, zur
weiteren Bearbeitung. Die Architekten schla¬

gen zwei langgestreckte, vier- bis
fünfgeschossige Bauten vor, die eine klare
Trennung zwischendem Strassenraum und
den weiten, ruhigen Grünräumen auf der
Rückseite gewährleisten. Trotz hoher
Verdichtung und markanter Präsenz befinden
sich die Neubauten gemäss Jurybericht
im Gleichgewicht mit den grosszügigen
Aussenräumen. Sobildetder eigenwillig
gestaffelte Winkelbau der Westparzelle mit
denBestandesbauteneinengrossen,
baumbestandenen Hof. DieAbtreppungen inder
Höhe nehmenBezug zu denkleinmassstäblichen

Nachbarbautenund bietenRaum für
attraktive Dachterrassen.

Begeistert zeigte sich die Jury von den
Wohnungsgrundrissen mit ihrer klassischen

Gliederung in einen privaten
Nachtbereich und einen «öffentlichen» Tagesbereich.

So erreicht man von den Zimmern
aus die Küche oder das Bad, ohne den
Wohn-/Essbereich durchqueren zu müssen.

Das sei in hohem Mass familientauglich,

eigne sich aber auch für andere
Formendes Zusammenlebens gut.

HGW

Neuer Geschäftsführer

Am 1. Januar 2011 hat Thomas Schär die
operative Führungder Heimstätten-
Genossenschaft Winterthurübernommen. Er löst
Werner Furrerab, der die HGW gemäss
Genossenschaftspräsident Oskar Meili während

acht Jahren höchst erfolgreich geführt
hat und nun vor der Pensionierung etwas
kürzertretenmöchte.ThomasSchär ist
Bauingenieur, besitzt Projekt- und
Managementausbildungen sowie Berufserfahrung
unteranderemalsGeschäftsführer derABZ.

GESEWO, W I N T ERTHU R

«Nachhaltigstes Haus
der Schweiz»

Neuartiges Wohnkonzeptund minimalster
Energieverbrauch: DerNeubau Kanzleistrasse

50 in Winterthur derGesewo.

Im Dezember durften die Bewohnerinnen
und Bewohner des Neubaus Kanzlei-Seen
den Schlüsselzu ihremneuenZuhause
entgegennehmen. Sie ziehen in ein Gebäude,
das die Bauträgerin, die Winterthurer
GenossenschaftGesewo,mitFugundRechtals
wohl nachhaltigstes Haus der Schweiz
bezeichnet. Die Gesewo hat hier ein neuartiges

Wohnkonzept in die Tat umgesetzt. Das
Haus bietet nämlich Wohnraum für rund
zwanzig Menschen ab fünfzig Jahren, die
gemeinschaftlich wohnen und dabei ein
hohes Mass an Selbstbestimmung ausüben

möchten. Dies bedeutet, dass es nur kleine
individuelleWohneinheitenunddafür umso

grösseregemeinsame Bereiche gibt.Diese

finden sich einerseits auf den Stockwerken,

wo es statt Korridoren vielPlatz für die
verschiedenstenNutzungen hat, anderseits
im Erdgeschoss,wo sich eine «Profiküche»

ein grosser Essraum oder ein Pflegebad
befinden.

Das Haus selbst, das mit seinen umlaufenden

Balkonen die Handschrift der «

Balance»-Architekten Hubacher und Haerle
verrät, ist2000-Watt-Gesellschaft-fähig und
entspricht dem Minergie-P-Eco-Standard.
Parkplätze gibt es keine, dafür grosszügige
Abstellplätze für Velos, eine Bushaltestelle
und den Bahnhof Seen praktisch vor der
Tür. – Wohnen wird dieses Ausnahmeprojekt

späterausführlich vorstellen.

BWO

Definitiver Direktor

Ernst Hauri, seit über einem Jahr interimistischer

Direktor des Bundesamts für
Wohnungswesen BWO), ist vom Bundesrat zum
Direktor des Amts ernannt worden. Er trat
1987 ins BWO ein, wurde 2007 zum Vizedirektor

und 2009 als Nachfolger von Peter
GurtnerzumDirektor a. i. ernannt.Seitdem
1.1.2011 gilt diesePosition nun definitiv.

Fellenbergstrasse

Das Neubauprojekt der
Gewobag in Zürich Albisrieden
von Gmür &Geschwentner.


	Aktuell

